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Schriftliche Anfrage der Abgeordneten Florian Köhler, Oskar Lipp,  
Johannes Meier (AfD) vom 08.08.2024 betreffend: Fragen zur  
E-Fuel-Industrie in Bayern  

 
 
Sehr geehrte Frau Präsidentin, 

die Schriftliche Anfrage beantworte ich wie folgt: 

Vorbemerkung: Es wird davon ausgegangen, dass sich der Begriff „syntheti-

sche Kraftstoffe“ auf E-Fuels bezieht, also auf synthetische Kraftstoffe, die 

mit Hilfe von grüner elektrischer Energie aus Wasser und Kohlenstoffdioxid 

hergestellt werden. 

1.1. Wie viele synthetische Kraftstoffe wurde in Bayern jährlich in den Jahren 
2013 bis 2023 produziert (bitte in Liter und TWh pro Jahr angeben)? 

1.2. Wie hat sich diese Produktion jährlich in den Jahren 2013 bis 2023 nach 
Herstellungsverfahren aufgeteilt (bitte jeweils pro Jahr in Liter, TWh und pro-
zentualem Anteil angeben)? 

1.3. Wie hoch sind die durchschnittlichen Herstellungskosten von jeweils in 
Bayern hergestellten synthetischen Kraftstoffen nach Herstellungsverfahren 
(bitte in Cent pro kWh und Euro pro Liter für das letzte mögliche Jahr ange-
ben)? 

Die Fragen 1.1. bis 1.3. werden gemeinsam beantwortet:  
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In Bayern werden bisher keine synthetischen Kraftstoffe in einem industriel-

len Maßstab produziert. Projekte zur Herstellung von synthetischen Kraftstof-

fen befinden sich im Bereich der Forschung und Entwicklung. Es werden da-

bei bisher keine für die breite Nutzung relevanten Mengen erzeugt. 

 

2.1. Wie viele synthetische Kraftstoffe wurde in Bayern jährlich in den Jahren 
2013 bis 2023 verbraucht (bitte in Liter und TWh pro Jahr angeben)? 

2.2. Wie hat sich dieser Verbrauch jährlich in den Jahren 2013 bis 2023 nach 
den jeweils verwendeten Herstellungsverfahren aufgeteilt (bitte jeweils pro 
Jahr in Liter, TWh und prozentualem Anteil angeben)? 

2.3. Wie hat sich dieser Verbrauch jährlich in den Jahren 2013 bis 2023 in 
Sektoren aufgeteilt – Verkehr, Heizen von Haushalten, Industrie, etc. (bitte 
jeweils pro Jahr in Liter, TWh und prozentualem Anteil angeben)? 

Die Fragen 2.1. bis 2.3. werden gemeinsam beantwortet:  

Synthetische Kraftstoffe spielen im Verbrauch bisher noch keine Rolle. Infor-

mationen zu Verbrauchszahlen liegen somit nicht vor. 

 

3.1. Wie viele synthetische Kraftstoffe wurde in Bayern jährlich in den Jahren 
2013 bis 2023 jeweils exportiert und importiert (bitte in Liter, TWh und Euro 
pro Jahr angeben)? 

3.2. Wie hat sich dieser Export / Import jährlich in den Jahren 2013 bis nach 
Herstellungsverfahren aufgeteilt (bitte pro Jahr jeweils in Liter, TWh, Euro 
und prozentualem Anteil angeben)? 

Die Fragen 3.1. und 3.2. werden gemeinsam beantwortet:  

Da synthetische Kraftstoffe bisher noch keine Rolle in Produktion und Ver-

brauch spielen, liegen hierzu keine Zahlen vor. Siehe auch Antwort zum Fra-

genkomplex 1. und 2. 

 

3.3. Welche Steuern und Abgaben gelten für die Herstellung und den Vertrieb 
in Bayern von synthetischen Kraftstoffen jeweils nach Herstellungsverfahren 
(bitte jeweils alle Steuern und Abgaben auflisten)? 

In Bayern müssen die gleichen Steuern wie im restlichen Bundesgebiet ab-

geführt werden. Grundsätzlich sind für jedes Unternehmen folgende Steuern 

relevant: Einkommensteuer bzw. Körperschaftsteuer, Solidaritätszuschlag, 

Gewerbesteuer, Umsatzsteuer, Energiesteuer, Stromsteuer. 
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4.1. Wie viele Personen waren in der Produktion und dem Vertrieb von syn-
thetischen Kraftstoffen in Bayern jährlich in den Jahren 2013 bis 2023 jeweils 
direkt und indirekt beschäftigt (falls eine dynamische Abbildung nicht möglich 
ist, bitte für das letzte mögliche Jahr angeben)? 

4.2. Wie hoch war die Bruttowertschöpfung (oder Produktionswert) in der 
Herstellung und dem Vertrieb von synthetischen Kraftstoffen in Bayern jähr-
lich in den Jahren 2013 bis 2023 (falls eine dynamische Abbildung nicht mög-
lich ist, bitte für das letzte mögliche Jahr angeben)? 

4.3. Wie hoch war der Umsatz in der Herstellung und dem Vertrieb von syn-
thetischen Kraftstoffen in Bayern jährlich in den Jahren 2013 bis 2023 (falls 
eine dynamische Abbildung nicht möglich ist, bitte für das letzte mögliche 
Jahr angeben)? 

Die Fragen 4.1. bis 4.3. werden gemeinsam beantwortet: 

Es wird auf die Antwort zu den Fragen 1.1. bis 1.3. verwiesen: In Bayern 

werden bisher noch keine synthetischen Kraftstoffe in einem industriellen 

Maßstab produziert. 

 

5.1. Wie viele synthetische Kraftstoffe sollen in Bayern nach Zielen / Plänen 
der Bayerischen Staatsregierung in jeweils 2030, 2035 und 2040 produziert 
werden (bitte in Liter und TWh pro Jahr angeben)? 

5.2. Wie soll sich diese Produktion nach Zielen / Plänen der Bayerischen 
Staatsregierung in jeweils 2030, 2035, 2040 nach Herstellungsverfahren auf-
teilen (bitte jeweils pro Jahr in Liter, TWh und prozentualem Anteil angeben)? 

Die Fragen 5.1. und 5.2. werden gemeinsam beantwortet:  

Die Bayerische Staatsregierung steht für Technologieoffenheit und unter-

stützt unabhängig vom Herstellungsverfahren vielfältige Ideen und Projekte 

der Wissenschaft und Industrie zum Hochlauf der Produktion von syntheti-

schen Kraftstoffen. Hierzu hat Herr Staatsminister Hubert Aiwanger, MdL, 

2021 auch die Arbeitsgruppe „CleanTech in der Luftfahrt“ gegründet. 

 

5.3. Wie hoch ist das gesamte physische (theoretische) Potenzial für die Her-
stellung von synthetischen Kraftstoffe in Bayern (bitte in Liter und TWh pro 
Jahr angeben)? 

Für die Bestimmung des Kraftstoffpotenzials in Bayern ist entscheidend, wel-

che Potenziale an regenerativer elektrischer Energie mit Wasser für die Elek-

trolyse und an Kohlenstoffdioxid zur Verfügung stehen.  
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Konkrete Studien liegen hierzu noch nicht vor. Die von einzelnen Unterneh-

men durchgeführten Machbarkeitsstudien hinsichtlich des Potenzials an ei-

nem möglichen Standort für eine Produktionsanlage für synthetische Kraft-

stoffe unterliegen der Vertraulichkeit und sind nicht öffentlich zugänglich.   

Deutschlandweit wurde das theoretische Potenzial von elektrischer Energie 

und Kohlenstoffdioxid u. a. in zwei Studien berechnet. Laut des DBFZ Re-

ports Nr. 44 „Monitoring erneuerbarer Energien im Verkehr“, 2022, ist das 

technische Stromerzeugungspotenzial erneuerbarer Energien in Deutsch-

land, auf einzelne Ressourcen bezogen, sehr variabel und schwer darstell-

bar.  

Der größere Engpass für das theoretische Potenzial für die Herstellung von 

synthetischen Kraftstoffen wird bei der Verfügbarkeit der CO2-Quellen gese-

hen. Die Studie „Analysis of the German Industry to Determine the Resource 

Potential of CO2 Emissions for PtX Applications in 2017 and 2050“ von MDPI, 

2020, trifft Aussagen zum Potenzial der CO2-Quellen für ganz Deutschland 

in 2050: Je nach Szenario kann von minimal 26 Megatonnen (Mt) CO2 bis 

maximal 117 Mt CO2 im Jahr 2050 ausgegangen werden, das aus Industrie-

quellen für die Produktion von E-Fuels zur Verfügung stünde. Zu den einzel-

nen Bundesländern werden hier keine Aussagen getroffen.  

Das Potenzial von Kohlenstoffdioxid aus biogenen CO2-Quellen beziffert der 

DBFZ Report in 2050 mit rund 8 Mt/a in Deutschland. Für Bayern geht er von 

derzeit 1 kt/a CO2 aus Bioethanol, 161 kt/a aus Biomethan und 2.276 kt/a 

aus Biogas aus. Schätzungen für 2050 liegen nicht vor. 

 

6.1. Wie viele synthetische Kraftstoffe sollen in Bayern nach Zielen / Plänen 
der Bayerischen Staatsregierung in jeweils 2030, 2035 und 2040 verbraucht 
werden (bitte in Liter und TWh pro Jahr angeben)? 

6.2. Wie soll sich dieser Verbrauch nach Zielen / Plänen der Bayerischen 
Staatsregierung in jeweils 2030, 2035, 2040 nach Herstellungsverfahren auf-
teilen (bitte jeweils pro Jahr in Liter, TWh und prozentualem Anteil angeben)? 

Die Fragen 6.1. und 6.2. werden gemeinsam beantwortet:  
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Die Bayerische Staatsregierung kann hierzu keine Vorgaben festlegen (siehe 

hierzu auch Antwort zu 5.1. und 5.2.). Den Rahmen bilden das Bundesklima-

schutzgesetz und das Bayerische Klimaschutzgesetz (BayKlimaG) mit dem 

Bayerischen Klimaschutzprogramm. 

 

7.1. Wie hoch war der jährliche Anteil jeweils in den Jahren 2013 bis 2023 
von synthetischen Kraftstoffen im gesamten Kraftstoffverbrauch im Ver-
kehrssektor in Bayern (bitte jeweils pro Jahr im prozentualen Anteil ange-
ben)? 

Spezifische Zahlen für Bayern bzw. den Bund liegen hierzu nicht vor. 

Im aktuellen Datenblatt „Verkehr in Zahlen 2023/24“ findet sich folgende Ta-

belle, bei der die synthetischen Kraftstoffe unter „Sonstige Energieträger“ ei-

nen Teil darstellen können: 

 

Quelle: Verkehr in Zahlen 2023/24, Bundesministerium für Digitales und Ver-
kehr, S. 304 
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7.2. Wie hoch soll der Anteil nach Zielen / Plänen der Bayerischen Staatsre-
gierung jeweils in 2030, 2035, 2040 von synthetischen Kraftstoffen im Ver-
kehrssektor in Bayern sein (bitte jeweils pro Jahr im prozentualen Anteil an-
geben)? 

Übergeordnet gilt das Ziel der Bayerischen Staatsregierung im Rahmen des 

Bayerischen Klimaschutzgesetzes (BayKlimaG), dass der Freistaat bis zum 

Jahr 2040 klimaneutral ist (Art. 2 Abs. 2 BayKlimaG). In diesem Zusammen-

hang setzt sich die Bayerische Staatsregierung für einen schnellen Markt-

hochlauf der Produktion von synthetischen und erneuerbaren Kraftstoffen, 

gerade für schwer elektrifizierbare Bereiche, u. a. für den Flugverkehr, ein. 

Siehe hierzu auch Antwort zu 5.2. 

Den EU-rechtlichen Rahmen bildet hier die noch in nationales Recht umzu-

setzende Richtlinie (EU) 2023/2413 (oft bezeichnet als RED III). Diese legt 

einen kombinierten Anteil von fortschrittlichen Biokraftstoffen und Biogas, die 

einerseits aus den in Anhang IX Teil A genannten Rohstoffen hergestellt wer-

den oder aus erneuerbaren Kraftstoffen nicht biogenen Ursprungs (RFNBOs 

= synthetischen Kraftstoffen) bestehen, fest. Dieser kombinierte Anteil an der 

Energieversorgung des Verkehrs wurde für 2025 auf mindestens 1 Prozent 

und für 2030 auf mindestens 5,5 Prozent festgelegt. Gleichzeitig soll 2030 

der Anteil erneuerbarer Kraftstoffe nicht biogenen Ursprungs, sprich synthe-

tischer Kraftstoffe, mindestens einem Prozentpunkt entsprechen. 

Für den Flugverkehrssektor gibt es spezielle Vorgaben der EU und des Bun-

des: Laut ReFuelEU Aviation (Verordnung (EU) 2023/2405) muss der Anteil 

an den synthetischen Flugkraftstoffen bei 1,2 Prozent im Jahr 2030 liegen, 

bei 5 Prozent im Jahr 2035 und bei 10 Prozent im Jahr 2040. Laut §37a 

Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) Absatz 4a ist von Inverkehrbrin-

gern ein Mindestanteil an synthetischem Flugkraftstoff ab dem Kalenderjahr 

2026 von 0,5 Prozent, ab 2028 von 1 Prozent und ab 2030 von 2 Prozent zu 

leisten. 

Für den Schifffahrtsverkehr schreibt die FuelEU Maritime (Verordnung (EU) 

2023/1805) ein indikatives Ziel von mindestens einem Prozent synthetischer 

Kraftstoffe bis 2031 vor. 
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8.1. Werden die CO2-Flottengrenzwerte des s.g. „Verbrennerverbots“ der EU 
nach dem „Well-to-Wheel“-Prinzip oder nach dem „Tank-to-Wheel“-Prinzip 
ausgelegt? 

Es gilt das “Tank-to-Wheel”-Prinzip. 

 

8.2. Welche der folgenden Biokraftstoffe sind vom s.g. „Verbrennerverbot“ 
der EU ausgenommen: Biodiesel, jeglichem Biokraftstoff-Pflanzenöl (z.B. 
Rapsöl, HVO100, etc.), Bioethanol, Biomethanol, Biomethan (Bio-CNG, Bio-
LNG, Bio-LPG)? 

Es sind keine Ausnahmen für Biokraftstoffe für neuzugelassene Fahrzeuge 

vorgesehen. 

 

8.3. Welche synthetischen Kraftstoffe sind vom s.g. „Verbrennerverbot“ der 
EU ausgenommen (bitte jeweils nach Herstellungsverfahren angeben)? 

Die Verordnung (EU) 2023/851 sieht aktuell keine Ausnahmen für syntheti-

sche Kraftstoffe vor. In einem rechtlich nicht-bindenden Erwägungsgrund (Nr. 

11) wird die Kommission aufgefordert, nach Konsultation der Interessenträ-

ger und in Übereinstimmung mit dem Unionsrecht, außerhalb des Geltungs-

bereichs der Flottenziele, einen Vorschlag für die Zulassung nach 2035 von 

Fahrzeugen, die ausschließlich mit CO2-neutralen Kraftstoffen betrieben 

werden, vorzulegen.  

Mit freundlichen Grüßen 

 
gez. 
 
Tobias Gotthardt 


